
Evangelium un Politik, Perspekti- Autsätze seiner Mitarbeiter nicht
ven der Volkskirche heute, Luther- hne die Wölber-Texte verstehen.
Cum und Ökumene, Formen VO  - Re- Eiınes verm1sse ich die gesellschafts-
ligiosität der die Zukunft des Pftar- kritische Dimension kirchlichen Han-
rerberuts. Wölber möchte mıit seinen delns kommt nicht ihrem posit1-
Konzeptionen die herkömmlichen MS  w Recht Deshalb ist der anspruchs-
Denkmodelle VO:  3 Konfessionalismus volle Titel hinterfragen. Ist Wölber
un Union1ismus durchbrechen un! »SCSCH den 10mMm der Zeıit« SC-
die Kirchen tür eiın dynamisches Ver- schwommen, CUutL noch? Darüber
ständnis ihres Auftrags gewinnen, werden die Meınungen, je nach e1ge-
hne dafß s1e ihre »Identität« pre1ls- 1E theologischen der kirchenpoliti-
geben, will mehr Gemeinschaft schen Standort, auseinandergehen. Je
un! usammenwachsen 1mM Protestan- dentalls ist das Pendel wieder spürbar
t1ismus, will die kontessionelle Selbst- umgeschlagen. Der einse1t1g Pragımma-
behauptung beenden, wünscht sich tisch ausgerichteten Funktionalisie-
ber zugleich iıne stärkere theolo- IULLS kirchlichen Se1ns ist die Flucht
gische Durchdringung ihrer Arbeit aus 1n die Privatisierung christlicher
der retormatorischen Inspiration. Sol Frömmigkeit gefolgt. Der Rückzug 1:
che Gedanken sind 4a4uU:  N der Einsicht Ghetto, 1 die Sphäre religiöser In-
gewachsen, dafß die Kirche 11UT annn nerlichkeit ist 1 vollen ange, Re-
der Gegenwart I hat, sıgnatıon macht sich breit, Reform:-

S16e Geschichte un: Tradition eifer erlahmt, hoffnungsvolle F
theologisch sauber aufarbeitet. » ET hat perımente sind 1mM Ansatz stecken-
den Iutherischen Kirchen immer geblieben. Mu{fß 112a  } nicht heute
wieder 1Ns Stammbuch geschrieben: schon wieder die progressiven sozial-
Lutherisch se1n heißß, sich einer kritischen Stimmen ermutigen? Sind
einz]gartıgen Klarstellung des Evange- 1E€ nicht diejenigen, die »SCHCH den
liums verpflichtet wıssen, un das Strom« schwimmen?
bedeutet für Wölber immer zugleich Hans-Volker Herntrich
rückhaltlose Offenheit ZUT modernen
Welt un!: AT Okumene hin« ( Vor-
WOTT,

Auch Mitarbeiter un Freunde des WALTHER VO  z LOEWENICH:! Erlebte
Jubilars nehmen das Wort Lutz Mo- Theologie. Begegnungen Ertahrun-
haupt, Wenzel O, Eberhard SCIL rwägungen. Claudius-Verlag
Stammler, Hugo Schnell, Uwe M1- ünchen. 1979 246 Seiten 780 DM
chelsen un: Werner Jentsch interpre-
tieren Wöhlhber, analysieren se1nNe Aus- Der Lebensbericht des Erlanger Kır-
n den genannten Sachgebieten, chenhistorikers, VO  e} 1964 bis 1975 Er-
leuchten den Kontext aus, deuten ster Präsident der Luthergesellschatft,
Perspektiven d ziehen Konsequen- liest sich mit gröfßter pannung. Wenn
Z ber spricht Wölber nicht für einer erzählen kann, arın VO  5 LOe-
sich selber? Man kann seine Außerun- wenich VO  5 der Kindheit und D —— R R | D —— —SCH gewiß uch hne solche Kom- gend 1in Nürnberg, Weltkrieg un Re-
mentierung, Inan kann ber sicher die volution, dem » Wandervogel«, (er-
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manistikstudium 1n Erlangen, ber: Hinwendung Luther Gewicht un:
Salıs ZuT Theologie 1n Tübingen, (SOt- Reichtum der »Religion« aufging un:!
tingen und Münster, Pfarrtätigkeit ın ihr berechtigtes Anliegen 1n der
Regensburg und die frühe Begegnung steilen« Wort-Gottes-Lehre des Ba-
mit dem Katholizismus, schließlich cseler Theologen nicht berücksichtigt
die e1it des akademischen Lehramtes, tand Dabei kam selbst einer Lu-
die Erlanger Fakultät un! ihre Stel- ther-Deutung, die der 1n Erlangen
lung 1 Dritten Reich Die Autbau- praktizierten manchen Stellen
jahre nach dem Zusammenbruch 1945 widerlief. Von Loewenichs Luther
werden 1Ur kurz abgehandelt; hatte immer uch »liberale« Züge,
Schlußkapitel bietet der utor ıne un:! Wal IMMUN jede Ver-
Chronologie seiNer theologisch-wis- einnahmung durch völkisch-nationali-
senschaftlichen Veröffentlichungen stische Parolen. SO fand der Vertasser
und interpretier selbst Absicht un den Weg LE Bekennenden Kirche
jel seiner wichtigsten Schriften vgl müheloser als die meisten seiner Kaol-
azu uch »Luther 1/1976, legen.

Will INa  = den Untertitel recht VCT7I- Von Loewenichs Lebensweg ist zeit-
stehen, mMu Ina  @; den Nachdruck auf we1l1se parallel dem se1nNes Freundes
das Wort »Begegnungen« legen. Wal Wolfgang Trillhaas verlaufen, ber 1
ther VO  e Loewenichs persönliche Er- Unterschied dessen Aufzeichnun-
innerungen sind zugleich Erinnerun- SCIl »Aufgehobene Vergangenheit«.
SCH das Leben un! Wirken ande- Vandenhoeck un!' Ruprecht, (‚Öttin-
ß Kommen Persönlichkeiten 111!| SCH 1976] 1st se1in Bericht hne Resi1-
Blickteld, die für ihn pOosıtive der gnatıon Daiß die klassische Uniıivers1i-

tat Ende ist un: die Theorie- un!negatıve Bedeutung C  J gerä
die Wiedergabe immer überzeugender Praxisdebatte mıiıt Vehemenz auf Fa-
und plastischer; zuweilen wird S1e kultät un: Kirche zukam, hat den
einer bis ZUT Indiskretion intimen Kirchenhistoriker nicht sichtbar AaNSC-
und subjektiven Darstellung. Er kann fochten, Oifen bar uch nicht 1NVOT-
Menschen beobachten und zeichnen, bereitet getroffen. Natürlich kann
1ın ihren Stärken un Schwächen, Vor- 112  - fragen, ob seine Stimme 1n die:
zügen und renzen. Eıne treiffende SCT die Haut gehenden Diskus-
Schilderung ertahren (um ein1ge S10N deutlich hörbar geworden

ist. Walther VO.  b Loewenich WarT frei-erwähnen)] Männer WwW1€e Brunstäd und
Hirsch, Althaus un: Elert, Strath- lich schon immer e1n Praktiker, der

Inann un! eorg Kempff. Die fast se1ine theologische Arbeit als einen
schicksalhafte Beziehung arl 1enst verstand: für den Pfarrer
Barth hat 1n Anlehnung und Abkehr Ort: die Gemeinde, den Lehrer ım
alle Höhen un!: Tieten durchgemacht, Religionsunterricht, der selber wWwWar
die INa  ; Freundschaft auf Distanz hierin e1n treuer Sachwalter des Er-

bes arl Barths.CcNNeNn kann für den sachlichen
Gegensatz gab schließlich den Aus- Hans-Volker Herntrich
schlag, daß VO:  } Loewenich mit der
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